
Der Crucıifixus der Tunıca manıcata
Von W üscher Becchi

ange Zeıt galt das VonN Bosi1o den atakomben des
alentn der Vıa Flamiınıa entdeckte Krucifixbild als das ECINZIY'EC
miıt dem olo oder der armellosen Tunıca bekleidete (je-
ma des Gekreuzigten neben der Miıniıiatur 1 (D des aDulas

der Bıbliothek Florenz eiztere stammt nachweislich und
zweıfelhafit AauUus S70 (3r ==5 99 während 11a das (jemälde

(Coemeteriıum des alenun dem de1 Jahrhundert ZU-

chrıeb Andere Darstellungen oten das SOL Kreuz des Gregor
Monza und CINI£SC Encolpien aselDs das Mosaiık des

Papstes ohannes VII eier (Vgl (jarrucc1 arte S 439
4923 3.) Fın welteres eispie l1eferten ann die Ausgrabungen
der Unterkirche VONN (jiovannı 24010 das zuerst der

18091 Tav VII NC (jermano publiciert und 2041
erläutert wurde \DITG Jungsten Ausgrabungen Marıa antıqua

Fusse des Malatın en ZWEeI welitere hinzugetügt eizitere
werden das bIs Jahrhundert das (jlovannı Aa010
entdeckte in das der Jahrhundert versetzt.‘

Zeigen uUuns das Iteste Kreuzigungsbild auftf der ure VON

Sabina auft dem Aventin AUSs den ersten Jahrzehnten des Jahr-
underts und hnlich die FE lfenbeinschnitzerel brittischen Museum
(Garruccı Tav 4406 3) den Herrn Kreuze NUur mıt schmalen
Schambinde, hat das spatere Mittelalter seIt der Zeıt Gregors des
(jrossen aber zumal dıe byzantınısche uns' C1iINE VON Cruei-
tixusbildern mıt dem mıiıt Von den Huftten DIS

den Kniıen reichenden Schürze hinterlassen Al singuläre
Erscheinung T1 das Krucıifix VonNn Lucca auf das (jarruccı

Biblioth Laurentia Cod 1LVI Vgl CGjarrucci, Jlav 439
434, 2, 4, 5, 6, 7. Vgl. Garru Jol 139 Tav 433, 2! Marrucchi !
,'I Cimitero d1 ‚Valentino.i <Oom 1890
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publizierte und das dem Jahrhundert zuzuschreiben ist e1IN Aaus
olz geschnitztes Bıild der Herr mM1t Jr  Jr N be-
kleiıdet 1ST

Dieses Bıld VO 1 UuCcCa 1ST aber YNun MI das CINZIYE dieser
Art; CIn anderes Iındet sıch Emmerich Niederrhein und
könnte SCIN ass sıch ıunter den SO< Küummernissbildern auch noch
CIN welteres Beıispiel eEINES IT der fUunica manıcala bekleideten
Crucifixus Iterer /eıt nachwelsen l1esse, wenngleıich dıe meılisten
dieser „Küuümmernissbilder“ erst dem oder Jahrhunder ZUBC-
schrieben werden L11USSCNHN

er den Crucfixus VON LLUCCAa Al ch QC-
andelt hıer IMOLC CciNe Besprechung der durchaus verwandten [)ar-
stellung Emmerich tolgen. ine Abbildung geben WIT auf Kaf I1T

ach J übrigens unverbürgten Ueberlieferung soll das-
sSe VO Wıllebrord AdUuSs RKRom gebrac worden SCIH, der
Heıliıge VON aps Serg1us ne C1IiNer AÄArca tür Reliquien ECI-
halten hätte

[)as Krucıifix War angeblich Irüuher Sahz mMT (joldblech über-
VOoN dem sich eute MNUr este, aup HMänden und

Füssen und Kreuz eilnden das übriıge SiNS, WIE heisst
unbestimmbarer Zeıt verloren

[ )as emmericher Krucıifix wurde schon beschrieben VonN
A U:s er „Kunstdenkmäler des hrıst] Miıttelalters 1 den
Rheinlanden“ 85 / und VON lem nDi€ Kunstdenkmäler des
Kreises ees ({ 892 AÄAus’m er hält asselDbe tur irankısche
Arbeit während Clemen die zweıte Hältte des elften Jahr-
hunderts SEeTZ’ Fın verwandtes Werk 1St nach Bock (n Das
öln Jaf 104,) das Krucifix VOIN Lyskırchen bel öln

ach den VON Herrn DPfarrer elkens veranlassten sorglältigen
Untersuchungen der Herren ancelile und Gelsing, denen ich hier-
mMıt OTIeNTıCH einen ank ausspreche und der and
YrOsSsScnh tur diesen Aufsatz geENOMMECNEN Photographie gebe ich

OSI us cattolicus 001 März un Jun1i Wüscher-Becchi, „Der Volto
Santo und Sta W ılgefortis. {{

Clemen cıt „1as Werk ist ebensowen1g karolingische Arbeiıt WIC das
Krucıifix VONN Oberkirchen i
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Nachfolgenden zunächst eiINE DIS Jetz vermiısste eingehende Be-
schreibung.

[)as Krucıitix VOIN FEFmmerich 1St 125 hoch und 0.8SO reı
der Gekreuzigte hoch und mMIt ausgespannten Armen rel
Yahz AaUus Fichenholz geschnıitzt

KopI an und Füsse sind ersterer 1T Silber- letztere m1t
dickerem Kupferblec überzogen und vergoldet Am Kreuze 1ST
ebentfalls Metallbeschlag der innern Fläche sammt CIHNEIN 1er-

leisten, der eIiIN romanisches, antıkiısıerendes Palmettenmuster zeig
wirklıich einst der Crucifhixus CS Metallhülle gehabit,

bezweifele ich da wenıigstens auf der Photographie keinerle1 Spuren
Aufheftung der Metallplätichen Nägelspuren EICc SIC  Al siınd

und WEeNnN auch einzelnen Stellen kleine | öcher gleichsam regvel-
MaAassSıg vertheilt (wıe den Aermeln) vorkommen siınd
dieselben doch verschwindend eın neben denjenigen dıie
solche Anhefitung eutlic zeigCnh abgesprungenen
Stelle Kopf über der Stirne uma G gewaltthätiges Ab-

Dahingegen1EISSECN deutlichere Spuren hinterlassen UuSssen

fanden sich en Falten des Rockes und der Schärpe
Kreuze selber >Spuren VON al oder doch VO deckenden
eberzug, der De!l einem Bekleiden m1T Meta  lec keine Berech-
UgUNg hat

ach eiNer Meiınung 1St jedoch auch keine arbe, W as InNan

dort sıeht, sondern ein dunner Stucküberzug, aul den erst der old-
grund, ann das old (Blattgol selbst aufgetragen worden 1st
DDIie an sSind NUur bıs den Knöcheln bekleidet, während das

uc VOIN Rand der Aermel bıs den nocheln Ire1l bleıibt
\DITS an MI den Fingern und den eingeschlagenen Nägeln sınd
eutlic ausgeführt während dıe Füusse dıie Schuhen oder Socken
VON vergoldetem Kupferblech tecken roh und örmlos siınd E 1st

deswegen auch nıcht bestimmen OD S1C m1T Nägeln durchbohrt
oder NıC
Der FErlöser 1St, WIEC auft en altesten Krucıiftixen ebend dar-

ugengeste mıiıt NUur leichtgesenktem aup und weltoiffe
DER Haupthaar 1StT lang, der gescheitelt nd fäl dicken
Trahnen auft die Schultern der Bart kurz und SYIEZ der orm des
Kınnes folgend ungetheilt der Lippenbart kaum angezeigt
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Die JIunıca manıcata der AÄAermeltunica die auft dem
emmeriıicher Krucıifix der Frlöser rag reicht bis die Knochel
dıe Aerme!l sSInd ziemlıch weit der HMalsausschnitt herzförmig (je-
gurtet ist S1I1C miıt mehrfach zusammengefalteten Stück Zeug,
Aass unter de] TUus verknotet 1ST und DIS ber die Kniee reicht

Das Kreux CFUX UNMISSA) 1ST ohne T itulus auch ohne Sup-
ynedaneum oder Trıittbrett vollständig o1a dıie obern rel F  nden
sınd gleich hoch und rel das untere Lnde des Perpendikular-
balkens bedeutend länger In den VIeT Zwickeln welche der OTr1-
zontalbalken m ıt dem perpendikulären bıldet sind /acken angebracht
die ZUSa”m mel CINGEN ern Iormen [ )as Kreuz Ist INNSSUumM eingefasst
mıt Rundstab und Leiste mMI1t Hohlkehle Der 1N-
ale reıfen, VON upferblec QAUUE ”almettenmuster, begleitet den
Rundstab der eıte der Fläche, und ass diese MS
um CIM Fr ist NIC mehr vollständig erhalten, Stücke desselben
fehlen über den Armen 1n und rechts VOTN Maupte des (je-
kreuzigten und unter en Füssen |Iese iehlenden Stücke haben
überall deutliche Nägellöcher hiınterlassen Der eschlag WAar überall
vergoldetes upferblec das aup alleın WAar mMI1t vergoldetem
Silberblech überzogen Die Form und Verzierung des Kreuzes
Spric IHC H: CINeE sehr TU Zeıt und Ware kaum VOT das 12

seizenIn DITG Arbeit des Bıldschnitzers 1ST GINe®e ziemlıch
rohe aber gerade die Rohheit der Ausführung l1ess 65 als der
irankıschen Epoche angehörend erscheinen DIie Haare bılden tast
Iormlose Strähne; die ugen, dıe wahrscheinlich auf dem vergolde-
ten eberzug die T1IS aufgemalt hatten  J sınd vortretend, hne 1der,
der Mund plump DIie ralten des (jewandes sınd spärlic AaNDYE-
geben und tehlen durchaus den Aermeln

Wenn CS 11UN auch NIC die Karolingerzeit zurückreicht,
1ST doch diese Darstellung des Gekreuzigten eiNe der altesten

und seltensten S1e gehört Serie VON Krucifixen, dıe  Y eıl
SI den Herrn der AÄAermeltunica zeigten, später, als die Darstellung
des Unbekleideten üblıch geworden, tur CIMn Bıild der Wiılgefortis der
Kümmerniss gehalten wurden. In der { hat ist auch Krucifix
tur CIN olches angesehen worden berichteten namlıch 613 dıie
Cannoniker VON Emmerich den Bollandisten WAaS aber durchaus WYIE

Ana ecta ollan Julı A() un Analecta 1891 - 370

%.
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205Der Crucitixus ın der YTunica manicata.
WIr 1im eıtern sehen werden, unhaltbar 1st. [DIie Kümmerni1ss
der Ontkommer, (der volksthümlıch Name tüur Sancta Wilgefortis
virg. et martyr:) trägt-auch den Namen 1Derata, W aS asselDe AaUS-

drückt, N. was das olk VoN Ja0e rhoft, nämlich beftfreıit ZU werden
VonNn em Kummer. S1ie 1e1lsst 1LDerata ‚, qULiA sScCiılicet celientes S05

AnZUSELS Iiberare dicıtur, atfgue OPEN ejuS implorantes SINEC ANXLE-
fafe SLANL, secundum id quod INn ultinmum oranlfı coelitfus PFO-
MLSSUM legitur, AHIMLFUM Jore ul IL ab OMNLDUS molestits et ANQU-
S£LLS et tribulationibus Cordis, COrpoFiS et SPLFLEUS eJUS INFtercesSSLONe
liberenftur. Ihr ult War Wwelt verbreıtet ın den Niederlanden; SIC

Altäre in Löwen, in Alphen bel reda, in Mecheln, brüssel,
ın andern und Brabant An Krucıifix VON mmerıc knüpit
sich dıe alte Sage, Aass VOIN Holland den eın inaufge-

Daraut De-schwommen und Emmerich aufgefischt worden sSe1l
zieht sıch, W aSs Schönacker ın seinem Manuscript berichtet AAar

onder“ (unter dem Hochaltar der Münsterkirche) „ iS eın abgesondert
versteck ‚ daar SCn ee inhang, VonNn Wwe de Fmbrikers DTOSSC
wonderen vertellen.“ Wann diese wunderbare Ankunft des Kreuzes-
bildes stattgefunden, wırd N1IC gvesag [ )ass die 1Derata auch

Unterrhein Verehrung geiunden, ist attsam nachgewiliesen. In
leve gab einen ar der „sunte ilg 1ıfortis der Jungfrouwen
geheissen zumale Unkommer, “ gestiftet 140 VON Merzog Adolph
rKunde bel Ea 6Om blet 18, 116) In Emmerich selbst gyab

UE Urkunde VO Oect 1364eın (jasthaus der h 1Derata
Destimmten der Bürgermelster und dıie chotien der FEFmmerich

ren Gottes, der ungirau Marıa und des Evangelısten
ohannes eın Haus ne Aalz in der Knevelnstrasse ZUT umnahme
und ZUT Pflege der Armen, und stitteten 4SselDs AUS dem VON

Gerhard Oreiner Canon1icus ZUrT Marıa ın Utrecht, gesammelten
nd ihnen nebst einıgen andern (jütern geschenkten (jeldern eın

Gasthaus, Arme nd Fremde und insbesondere CH  er aufge-
nommen nd gepflegt werden sollten.

Uurc eın ega des Rod Lewenborgh VOII 100 Goldgulden,
hatte das asthaus solchen 7uwachs erhalten, AaSSs 1m a  re 1390
aul Anordnung der Procuratoren, des Bürgermeisters, der cholien
und der Kıchter der eine Messe gestiftet wurde, welche ıIn der

Adelgundiskirche ar des Kreuzes dreimal ın jeder Woche

A
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gelesen werden musste. Diese Messe wurde späterhin,. nachdem
das HMospital sich eine eigene Kapelle errichtet atte, ın diese über-
iragen 1481 [)iese 1M Hospital selbst errichtete Kapelle NUu

wurde unter en Schutz der LDerata gestellt, deren Bıld ber
dem ar STtan |eses Bıld der 1Derata aber ist kein anderes
als uUuNnser Crucihxus, der vielleicht ursprünglıch In der Crypta der
Münsterkıirche gestanden, VO Capıtel aber em OSpita geschenkt
worden, on nach der Zerstörung wieder in die Crypta
zurückkam. (Dederich, Annalen der mmerich.)“

er Cultus_ der Wilgefordis - Liberata cheımnt im Jahr-
undert erst se1ine DTOSSC Verbreitung in den Niederlanden und

Nıederrhein geiunden aben, gleicher /Zeıt \ATS der ult
des IKKreuzes VO 1 ucca.‘ LFın bekleidetes Kreuzbild, War e{twas
ungewohntes, das nıcht mehr verstanden wurde, 1ın einer Zeıt,
der INan en leidenden Erlöser, He en triumphierenden, In

realistischer Auffassung sehen gewohnt War. Vor em die alar-
unıca vVeriIu das Volk, 1ın iıhm eine weılbliche Heıliıge sehen,
VON der Aas Martyrologium sagTl, Aass S1Ee „ M merutt LOFLO-

obtinere LrEILMPÄLILM DFO ChrYiStiaAng fide et pudicikia decertans.‘‘
S bildete sich eine volksthümliche Legende, die anknüpfend

Rock, Bart und Krone, Wunderdinge erzählte Hure die Krone
wurde S1Ee eiıner portugliesischen Königstochter gemacht, den Bart
(sıe wıird auch Barbata genannt soll Ss1e sıch rbeten aben,
den Nachstellungen ıhrer Bewerber entgehen, nnd wırd die
ınmıiıttelbare Ursache ihres odes, da der ergrimmte ater s1e
kreuzigen lNess.

Lr, der gesagt hat „Venıite ad mM  Y qu! läboratis e{
Oneratı est1s. et COO refiici1am ist der wahre Retter und _ibera-
LOT, AdUuSs Kümmern1Sss; der Rock alleın hat ihn Del spätern (je-
SCHIeCHNtern ın eıne heilige Kümmerniss oder 1Derata verwandeln
können.

\DITS meılsten der bekleideten Krucifixe gehen auft einen altern
ypus zurück und dieser ist der einst hochberühmte SAanLO
Von JLZUeCA; franz. ST OM  Y Ya dıe  M°C

1 0 „DIe Ontkommer“, Gravenhage 1884 (a „Saıinte
Livrade, etude er1tique et hist »Lr 1a VIe: le martyre ei les reliques et le culte, “
Lille ei Bruges 1890
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208 er-Becchi
S ırd deshalb fiicht uniınteressant sein, einen VCNAUCN Ver-

gleich zwischen den Beiden anzustellen
Das Bild V(5l'l Lucca ist TEeNC Jjetzt mıiıt schmückenden ZuU-

haten überladen, Aass seine eigentliche CGjestalt MNUr wenig ZUr

Geltung omm ıne Aufnahme In seiner ursprünglichen orm
WAarT dem (Cjarrucci seliner Zeıt vergönnt machen. Die in einer
„Storia dell’ arte eristiana Yol VI, ar 432, veröffentlichte
bildung, hat uUuNnNSsSerer 1gur auft e1ıte 207 ZUur Vorlage gedient

[ )as Krucifix VOonNn LUCCAa, gewÖhnlich l SAanto d1 [ ucca“ ..  Kamit seinem eigentlichen Namen „Domiminus Salvator«“ genannt, ist
nach der TIradıtion 1m achten Jahrhundert AUS dem Orient 1in's
Abendland gekommen. LFs soll VO 1kodemus, dem Schüler des
Herrn selbst verfertigt worden se1in.! Auf Nıkodemus wırd auch
das 1Im (Orient beruhmte Krucifix VON Berytus zurückgeführt, das
die en mıiıt Speeren durchstachen und das hiebel Blut vVeErgOSsSCN
haben sollte. Wiıe in der christlichen Sage St. Lucas Zn aler,
O wurde Nıkodemus Zu auer der Bıldschnitzer

Thatsache Ist, A4aSsSs das Schnitzbild schon 1m ehnten Jahr-
ıunder ın Lucca ın er Verehrung Stan und Aass sein u sich
mıt ausserordentlicher Schnelligkeit durch alle 1 änder der TrISten-
heit verbpreıitetie In nglan soll CS schon 1im zwoliten ]ahrhundért
bekannt und sein ult verbreıtet DEWESEN sein, In Spanien 1m rel-
zehnten; seinen wahren Irıumpfzug 1rCc alle L änder der rTısten-
heit aber rat CS 1mM vierzehnten und fünfzehnten Jahrhundert
Wo NUur immer dıe reichen lucchesischen Tuc  andler hre Filialen
errichteten, in Paris, Brügge, Antwerpen, LyoOn, London, tellen S1e
Copieen ihres Palladıums auf; jede grössere alıens eine,
em Kreuz VOonN | Ucca geweıhte Kapelle der Kıirche, ROm, Genua,
Neapel, Messina, Palermo.“

1 ach dem einen hat einfacfi das Bild USs der Erinnerung (er WT Ja
be!]l der Kreuzabnahme zugegen) geschnitzt, nach elner andern ersion hat I1UT

MS würde en1-den Körper gebildet, während Engelhand das Maupt vollendete
ach zZzu den AYEOOTMOULTES ELXOVEG gehören. ach einer drıtten Legende hätte
Nıkodemus nach den 1m (irabe zurückbleibenden Leintüchern (sindones), die des
Erlösers (jestalt gezelgt, gefertigt. SO (jervasius on Tilbury „Otıa imperalia H

„EUMGQUE deponeretur pendentis de apparııt FOEFLILS COFPOFLS ef f igies IN Iinteo
9 ad CWUS sSımıilıtudinem et exemplar Nicodemuiıs vultum Sancdılum Luccanum
effioiaVıt, In CUJUS medio Iinteum inclusit ef ampullarn SANZULNIS Domini.‘“

annın! Gx ADSST S) Crucifix1 Lucensis. “ Lucae 1652 Barzocchini,
„Raggionamento sull’ Santo,“ Lucca, Serantoni, „Apologla del Volto Sanfo
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Man nimmt hefitzutage d AaSss das eruhmte Krucifix in der

Zeıt, dıe gewöÖhnlıch VON der TIradıtion. als das Jahr der Auffindung
und Iranslatıon desselben bezeichnet wird, entstanden sel, und der
Charakter des Kunstwerkes stimmt auch ziemlich damıt überein.
Fın Codex der Metropolitankirche LUCCA, der aber . N1IC mehr
1m rigina existiert, CINCNIE die wunderbare Auffindung desselben
In Kamleh Del Jerusalem durch einen subalpınen Bischof (jualfredus
(Walafrıd) und selne Ankunft 1ın | Ucca 1Im re D Der 1te
lautet De INVENLLIONE, revelatfione franslaftfione Sanctissimı Vultus,
venerabilis Leboint INCLHLL er und beginnt ‚, LeDOLInNuUS (Liebwin
diaconus, SP/IVUS ChAhristi MÜNUNUS, ILNLVEFSLS fratribus orthodoxae
L  el cultoribus PEF Cuncta mundtı Timalta Domino Tamulantibus,
Dom Jesu Christo aeternae alıtis Aauctore salufem.‘‘

ach 1Dobschüutz „Der Christustypus“,* „könnte der ext dem
achten Jahrhunder angehören, und „thatsächlıch rkennt die kunst-
geschichtliche Forschung (sagt er) darın eine Arbeit des achten Jahr-
underts“ (sıehe auch (jJarruccı „Storia dell’ arte christ ext Vol

432)
Dar Krucıilfix heisst ın dem erichte Leboins

‚, ACFalissimus redemptoris nOSEIrL Vultus Nicodemo SCULpEUS.““
Wır ersehen AUus uUunsrer aie 1, Aass der Vultus SANCI{US

Kunstwerth uUuNser Kreuz VOTN Emmerich bedeutend übertrifft, be-
sonders W 4S das geradezu edie und hehere aup anbetrifft Wäre
das Kreuz VONN Emmerich WITKIIC AUS der Zeıt des 1SCNOIS
Wiılliıbrord, wäre 1Ur hundert Jahre Junger und wurde eın be-
denkliches Sinken der Kunstthätigkeit Dezeugen.

Vergleichen WIr, einen CNIUSS ziıehen, el kurz mıt
einander. Die Arme sind beim wagrec ausgespannt und

dı Lucca. Lucca 1763 Larini, „Cenniı StOTF1CI del Crocefisso detto volgar-
mente 11 Volto Santo.“ Lucca 1866 (1uerra Almerico, „Storia de]l Volto santo.«“
] ucca 1881 10V. Conti, „Dell‘ oriıgine, Invenzlone traslatione del prez10so O1-
inulacro dı (jesu croceflsso detto communemente Volto san(to, he O] VelleTra 1ella
metropolıtana d1 Lucca. | ucca 11p Rocchl 1834

DITG Orig1inalschrift o1Ing verloren, ebenso ist die alteste Abschriuft UuSs dem
XI. Jahrh. dıe ein Iucches. Patrizier besass, 1 vorletzten Jahrhundert abhanden
gekommen. HMenute ist das alteste Exemplar dasjenıge, das dem Domcapıtel gehört
und 1Im Jahrh. geschrıeben wurde. Abschriftten davon 11 Staatsarchiv, uf der
Bibliothek der Stadt und der Libreria Feliniana und anderswo.

Harnak, „Jexte und Untersuchungen“. Neue Serie [[I1 and 18909, und
Beilage VII DaQ 0—9
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stra{if AangeZOLCN WIC auf den altesten Monumenten miıt Aus-
nahme der Darstellung auf den Holzthüren Von Sabına (Rom)
gewöhnlich der Fall ist.! Der Crucifixus VonNn Emmerich dagegen
sSte NIC Kreuz m1t wagrec ausgespannten Armen äng
dıie Arme sınd uliwärts QgEZOQLECN WIC bel den späatern Darstellungen
und gerade diese Particularität sprich das hohe er das

da
INan hm zuschreiben 111 [)as aup des Santo Ist
taärker geneıgt WICals bel mM das Maupthaar uDPISECF
Nicephorus Callixtus und der Lentulusbrief CS beschreiben „nach
Art der Nazarener der gescheite un aut die Schultern
herabiliessend über dıe sıch Ringeln ausbreitet Die ugen
Sind weder geschlossen noch WweIlt en gebi  er schwere er
decken S1IC ZUT Mälite, Aass der Gekreuzigte nıcht geradeaussıiehrt,
sondern bwärts

Keıin Ausdruck des Schmerzes IST erkennen ohl aber
majJestätische Ruhe und ur DIie Augenbrauen SInd hoch VC-
schwungen dıe Nase chart gebogen der Mund tein geschnıtten
dıe Mundwınkel bwärts VCeZOLECN und VonNn tarken Lippen-
bart Deschattet Der Kınnbart theılt sich ZWEI Spitzen nd 1ST
ziemlıch STA un lang

LSs cheıint INITr keıin / weifel zZzu SCIMN ass dieses sehr den
orientalischen Typus tragende Christusbild WITKIIC AUS dem Orient
gekommen 1ST vielleicht ZUl /eıt als der Bilderstreit aselDs
wuthete enn CS weicht merklich VON dem Rom bekannten
ypus ab

An dem Crucifixus VO  —> Emmerich 1ST Von esichts-
ausdruck kaum Z sprechen 1Ur das 1ST erkennen ass auch er
lebend gedacht wurde ıınd Aass HEC d1ie höhere altung des
auptes un d1i2e weltaufgerissenen ugen jede dee des Leidenden
enuern werden sollte Der Bart 1ST cschr kurz der Lippenbart kaum

YCZC 191 die ınkel des grosslippigen undes autiwärts SLZORCNH
dass eher den edanken Uüber den Tod Irıumphieren-

den tweckt
I IIie Aermeltunica I uUunica alarıs ANMNICHA fa auch oderis

(Hoönons) genannt wurde VON den Orientalen m1t orleDe geiragen
Grisar, „Kreuz und Kreuzigung auf der altchristlichen Thüre VOoOn

Sabina Rom i om 1894
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auch VOIN den jJüdischen Priestern, Isıdor, Orig. MX 21, Z ‚Ler-
$nullian Judaeos 11) In der Apokalypse (1, 13) wird der
zwıischen den siıeben goldenen Leuchtern stehende T1ISTIUS als mıit
der Yoderıs bekleidet geschildert, „et in inedio septem candelabro-
1UMmM aure simılem 1110 hominIis, vestifum yodere et HFaeCiINCLUM
ad mamlıllas ONa Al

|Jer (jürte!l (zona, cingulum) 1st eine Kordel, dıie ıunter den
Rıppen verknupft ist und deren breiter werdende Fnden HIS üuüber
die Knie fallen, während eım Kreuz VON Em merich en (jürtel eın
zusammengelegtes Tuch (cinctus bildet

DIie F Uusse sind einandergestellt, nd NIC angenagelt ;
S1e stecken jetzt in sılbernen chuhen Abgesehen VO diesen
einern Abweichungen, die A4USSEeT der veränderten Armhaltung
keine wesentlichen sind, gleichen sıch die beiden Figuren 1mM AT
gemeinen durchaus, ass INan eine dırekte Anlehnung oder
galr Nac  ildung des berühmten Krucifiixes VOINN Lucca glauben kann.

Die (jestalt der Kreuze selbst ist bel beiden durchaus VeOTI-

schieden. Der perpendikuläre Balken wırd Fussende des
luccesischen Krucifixes Dreıter, während obern Ende, sıch
bel rühern sowohl als spätern Darstellungen der „Utulus«“ efindet,
SOW 1E den en des Querbalkens runde Anschwellungen
sehen sınd. IS ı vollständig gla und soll AUSs LFEichenholz sein,
während die igur des Gekreuzigten AUSs Cedernholz ist

Fın das Kreuz umspannender sılberner, ıIn | ılıen auslaufender,
unten offener KreIs, der jetz das Kreuz An der Stelle des Titulus
überschneıdet, gehörte nNIıC ursprünglich dazu und ist eine spätere,
mittelalterliche Zuthat

Der Santo nıe einen Nımbus uUum das aupf, auch
der Gekreuzigte VON Emmerich nıcht); jener Kreis aber tellte wahr-
SCHEINCH oder sollte einen die (jestalt umspannenden Nimbus
vorstellen, der allein dem Frlöser eigen ist Vielleicht ist die 502
„mandorla“ auft Bildern des 1  g und 15 K daraus ent-
tanden |Heser Kreıis der osilberne Regenbogen (y;ifi5 erat in CIrcultu
sedi1s simıilis VIS1IONI smaragdınae“ AÄpoc Y 3) ist eIN charakteristisches
Abzeichen des SaANTO geworden und 1st eın sicheres Zeichen,
WENnNn CT De!l SOr Kümmernissbildern getroffen wird, AaSs S1€e u_

S  $  r  ünglich den santo oler „Domiinus alvator“ darstelltm.
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Die spätern Kümmernissbilder en alle abgesehen von den
Brüsten welche S1C als weıbliche Meılige charakterisıieren den einfachen
Nımbus der Erlöser dagegen en Kreuznimbus der die „mandorla“

Der santo Lucca rhielt Mittelalter reichen
DIieSchmuck Krone HMalskragen Brustschmuck (jürtel Schuhe

Krone 1St das letzte Ma|Il 1 Jahre 655 erneuert worden und CT

rag S1C DIS eute noch Ursprünglich zeigte das Bıld sıch el-

hüllt em ater1a AUSs dem gearbeitet worden NUr aum
und Halsausschnitt der (jürtel vergoldet HMaare und Bart
dunkler gefläarbt dıe ugen AdUus maıiıl C: schon bel der \KEANS-
atıon Kronenreif gefiragen ı raglıc aber wahrscheinlich.‘!

an wollte eben den ‚,‚ FVEX ftremendae majestatis € Oder WIC

hn Konrad VON ürzburg Gold CcCAmuede 15) nennt
denn ,, Criucesfürste‘‘ darstellen Die DDornenkrone omm erst Fnde
des dreizehnten Jahrhunderts auft Darstellungen VOTIL.

Rıcha SCINEN „Notizıe storiıche chiese tHorentine 111
d r wähnt CIMn Bıld VonN 1103 S{ Trinitä das den Frlöser dar-
tellte mıt goldenen Krone auf der das Wort „LUX“ stan

Der Crucifxus VON Emmerich 1ST eute hne Krone hat aber
ursprünglıch gleichfalls CS solche geiragen S1e ı seIt den sech-

Jahren des VOTIHCNMH Jahrhunderts verschwunden War CIn m1t
Steinen besetzter Reif mıt Zacken SO gestaltet WAar auch die Krone
dıe 11H Mıiıttelalter der „Volto SaAntO “ wrug, WIEC WIT euilic den
kleinen Kreuzchen dıe den Pılgern LUuccCca als ndenken OC=
geben wurden ersehen können [)as Museum des ampo Santo
besitzt ZWEI olcher Kreuze deren vielleicht schon aus dem
I das andere AaUus dem oder 15 Stanım rsieres, mıf

der Aufschrift SC rag Kronreıf hne Verzierung
und Zacken (Fıg 6 während das zweıte CiINE Zackenkrone rag
(Fıg hnlıch WIC diejenige welche der Crucifiixus Von Finmerich
irug DITG Krone und der übriıge Schmuck wurde oft erneuert
und 111 (jeschmacke der betreitenden Zeıt Dem eintachen
goldenen Keifen folgte dıe Zackenkrone und wırd auch
Fmmerich DEWESCH SCIN

1 Fın Bıld des Vaolto sSanto WIE 111 Anfang des Jahrh ausgesehen
hat m17 der D Krone 1ST UNSs Kapelle des Oberrheins (Stein 11l Rh.)
erhalten Siehe Anzeiger tür schweizerische Alterthumskunde (Nr üscher-
Becchl i „Der TOSSC ott VON Schaffhausen un der Voltoe Santo VON Lucca Tı
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€e1 Krucifixe aber bewahrten Reliquien. Der Bericht Leboıins
Ssowohl, als (jervasıus VOoN Tilbury, erwähnten dieselben eım
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santo. Ersterer erzählt, als das Kreuz 1m ÜE 785 aut wunderbare
Welse, auft einem Schiftfe ohne Steuermann und egel, Aus Palästina

Fg
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nach Lucca gekommen und 1m VON unı erschienen sel,
hätten die | unenser vergeblich versucht, sich des Schatzes De-
mächtigen; das Schift sel1 VOT ihnen zurückgewichen; dem Bischoftf
VO Lucca alleın ware gelungen, dem Schiffe nahe kommen
und besteigen und sıch des Schatzes bemächtigen. ach-
dem das CGnadengeschenk ans 1 and gebracht, ware VON

Neuem der Streit das Figenthumsrecht ausgebrochen, das
| unenser und Luccheser beanspruchten. Bischof ohannes
ott gebeten, eın Zeichen geben, WE das auft wunderbare
Weise zugekommene Kreuz gehören SO Als er sich erhoben,

auf der Kückseite desselben einen verschlossenen onNnlraum
bemerkt, In dem Z7WEI mpullen mM ıt dem allerh Blut des Herrn
gefiunden. 1ne derselben CT hieraut den Lunensern gegeben;
die andere 1e eingeschlossen in dem Kreuze, das die LUcC
chesen jubelnd in hre ührten

ach (jervasıus Tilbury en  1e der aum eingeschlossen
‚, /inteum et ampullam SANZULNLS Domini.‘‘

Als auf WNSETE nregung eines der Metallplätichen Maupte
des Krucıitixes VON FEmmerich losgelöst wurde, fand sıch eın re1l
Finger PrREIER einen Finger tiefes Loch VOT, ass Relıquien der

Margaretha, dıe in ( (O Ka Leinwand und Papier- eingewickelt
J enthıe  ‘ sammt einem Zettel mıt der Legende

99 Margarıtha‘‘
[)a der ult der Margaretha erst seIit den Kreuzzugen ın

eutschlan Verbreitung tand, könnte 1eSs anzeigen, ass Kreuz
und Gekreuzigter e{twa AUS dieser Zeıit und ZWAarTr AUSs dem Orıient
stammten. [)ann ware das Krucıifix ohl Urc einen Kreuzfahrer
nach dem Abendlande gelangt, eine AÄAnnahme, welche uUrc die
hemals In Dornik, einem Orie eine Stunde VOIN Emmerich, auf-
bewahrte Arca begünstigt wird, QIE, miıt DPerlImutter decoriert, eine
Nac  iıldung der agıa Sophıa Constantinopel DVEWESCH ist Fuür
diese Ansetzung sprächen auch die Details des Kreuzes. Fs ist jedoch
auch möglich, ass die elıquıe, mıt dem /Zettel in lateinıscher Schrift
des der 13 Jahrhunderts, erst nachträglich dort eingeschlossen
wurde und aSss das Schnitzwer AaUs dem eliten Jahrhunder tamınt

Fränkischer_ rsprung ist ebenso verwerfen, Ww1e dıie Meinung,
sel eın Kümmernissbild,
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Fs wäre ausserordendtlich wichtig, WenNn eın deutscher (je-
lehrter, der draussen lebht und dem dort andere Hülfsmittel (je-
bote stehen, als mir, Nachforschungen machernn wüurde ber den u
des Santo VO Eucea, spezle in Deutschland, 1in den Nieder-
landen, iın der Schweiz und 1M EIsass S wurde 1Ur auft diese
\Weise möglıch werden, auft die noch immer „eıin Kreuz der

F  F n} bildende (jestalt und Sage der Wiılgefortis
(Kümmerniss) 16 werfen, und die Darstellungen der Jung-
Irau und artyrın, WIE S1e sich später ausgebl  et VO den ursprüng-
lıch den santo reproduclerenden, scheiden. Das Kreuz VON
Emmerich bildet den erwuünschtesten Anknüpfungspunkt.

nEs bleiht der weltern Forschung vorbehalten, ob WIr ausser
den beiden Krucıifixen VON Lucca und Emmerich noch andere, Jjetz
als Küummernissbilder verehrte Kreuzigungsbilder ın jene alte Zeıt
versetizen müussen, die der Wiıligifortis-Legende vorausging; der VOT-
stehende Aufsatz möge Zu dieser ntersuchung anregen.

‘ -P. Beissel, „Stimmen ON Marıa Laach FErgänzungshefte 54 12und „Die Verehrung der Heiligen und ihrer Keliquien In Deutschland.“


